
Wege

Wege

Wege weiter Felder,

zarte Blumen kosen

den Augenblick,

die Sonne hat Macht.

Im windigen Kreisen

wiegender Weizen.

Die Natur in sich selbst,

hoch aus dem Blau

stürzt sich ein Vogel,

sein blutiges Werk

in den Betrachter.

Im Wandel zum Schönen

ein Schmetterlings Flug,

in Einheit tragender Wonne.

Am Abend der Himmel

die bunten Farben erwählt,

bis das Flüstern der Sterne

weit über den Feldern geht.
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